
Salzgitter und der Adel
Die neue Tagungsreihe „Burgen – Schlösser – Herrenhäuser“ startet im Herbst

Salzgitter.Das dürfte nicht nur
die Fans der britischen Königs-
familie interessieren.Adel gabes
auch in Salzgitter und der Re-
gion. Aber wo waren die Ritter,
Fürsten und Herzöge zuhause?
Dieser Frage geht das Städtische
Museum Schloss Salder im
kommenden Herbst auf den
Grund. Am Samstag, 26. Okto-
ber, um 11 Uhr startet die erste
von drei Tagungen zum Thema
„Burgen – Schlösser – Herren-
häuser:WoinSalzgitterderAdel
saß“.
Die Reihe thematisiert histo-

rische Befestigungsanlagen und
Adelssitze auf dem Gebiet des
erst1942gegründetenSalzgitter.
DieersteTagung imOktoberbe-
leuchtet das Früh- und Hoch-
mittelalter, die zweite Tagung in
2025 wird das Spätmittelalter in
den Blick nehmen, die dritte
2026 die Neuzeit bis zirka 1900.
Der Fokus liegt dabei nicht al-

lein auf den noch oder nicht
mehr existierenden Baudenk-
malen. Ihre Erbauerinnen und
Erbauer sowie deren sozialen
Hintergründe werden stellen-
weise ebenso betrachtet wie die
gesellschaftlichen Veränderun-
gen imLaufeeines Jahrtausends.
So behandelt die letzte der drei
Tagungen außer Schlössern und
Herrenhäusern auch deren
Fortführung im bäuerlichen
undbürgerlichenBereich im19.
Jahrhundert. Die Vorträge der
Tagungsreihe werden voraus-
sichtlich 2027 als Begleitband
publiziert. 2028 ist im Museum
Schloss Salder zudem eine Aus-
stellung zum Thema geplant.
Das Gebiet der jungen Groß-

stadt Salzgitter umfasst eine ur-
alte, von zahlreichen Handels-
straßen und Heerwegen durch-
zogene Kulturlandschaft. Im
Frühmittelalter zählte die Ge-
gend zur Kernregion des Ost-
fränkischen Reiches – das be-
zeugen nicht zuletzt die Pfalzen

Werla, Goslar undDahlum.Da-
nach war der Raum über Jahr-
hunderte die Grenzregion zwi-
schen welfischen und konkur-
rierenden Territorien.

Das heutige Salzgitter-Bad
war bereits früh durch seine
Salzproduktion bedeutsam.
Schließlich waren die natur-
räumlichen Gegebenheiten des
nördlichen Harzvorlandes mit
demSalzgitter-Höhenzug einer-
seits und weiten ackerbaulich
nutzbaren Flächen andererseits
in verschiedener Hinsicht güns-
tig. So verwundert kaum, dass
sich hier – im Einzugsbereich
vonMachtzentren, Straßen und
Rohstoffen, heute Burgen,
Schlösser undHerrenhäuser aus
allen Epochen und aller mögli-
cher Bauherren finden – seien
es Könige, Fürsten oder Ritter.
Dieses reiche kulturelle Erbe

aus einem Jahrtausend Ge-
schichte wird die Tagungsreihe
erstmals umfassend behandeln.
Diese ist eine Kooperation der
Stadt Salzgitter, des städtischen
Fachdienstes Kultur, des Städti-
sches Museum Schloss Salder
und der Landesgruppe Nieder-
sachsen der Deutschen Burgen-
vereinigung. Großzügig unter-
stützt wird sie vom Förderkreis
Schloss Salder und vom Förder-
verein Burg Lichtenberg.
Die Teilnahme an der Tagung

ist kostenfrei. Für Mittagessen
und Kaffeepause vor Ort (ver-
bindliche Anmeldung erforder-
lich) wird ein Beitrag von 15
Euro erhoben. Bei der Anmel-
dung sollten die Personenzahl
und eine Verpflegungsteilnah-
me angegeben werden. Melde-
schluss ist Montag, 7. Oktober,
per Post an das Städtische Mu-
seum Schloss Salder, Museum-
straße 34, in 38229 Salzgitter
oder per E-Mail an mu-
seum@stadt.salzgitter.de. Infor-
mationen unter Tel. (05341)
839-4619, -4618 oder -4622

Freuen sich auf die neue Veranstaltungsreihe (von rechts): museumsleiter arne homann (leiter städ-
tisches museum schloss salder), dr. heiko laß (deutsche Burgenvereinigung), inge Pelzer (Förder-
kreis schloss salder), sigrid lux (Förderverein Burg lichtenberg), stadtdenkmalpfleger christoph
lücke und Kulturdezernent Jan erik Bohling. FoTo: sTadT salzGiTTer / sTädTisches mUseUm schloss salder

Vorträge, Beispiele, Diskussionen

der ablauf für den ersten Tag
steht fest: Nach der eröffnung
und Begrüßung süroicht mu-
seumsleiter arne homann ab
11.30 Uhr über „die Burg vor
der Burg“. Weiter geht es um
12 Uhr mit dr. christian Karl
Frey, der sich mit den früh-
und hochmittelalterlichen
Burgen (allgemeine entwick-
lung und Beispiele im salz-
gittergebiet) beschäftigt.
Nach der diskussion und einer
mittagspause befasst sich
dr. markus c. Blaich um
14 Uhr mit dem Nordharzvor-
land und der Burgenland-
schaft des 10. bis 12. Jahr-
hunderts. „Von hochmittel-

alterlichen edelherren und
ministerialen im späteren
salzgitter“ heißt der Vortrag
dr. Gudrun Pischkes um
14.30 Uhr.
Nach diskussion und Kaffee-
pause folgen noch drei Fall-
beispiele: um 16 Uhr steter-
burg (Wallanlage des 10. Jh.)
mit dr. michael Geschwinde,
um 16.30 Uhr die Burg lich-
tenberg (Frühzeit bis ca.
1250) mit christoph lücke
und um 17 Uhr die Wallfahrts-
kirche von engerode unter
dem Titel „(K)ein umgebauter
Wohnturm?“ mit arne homann.
Gegen 18 Uhr wird das ende
der Tagung erwartet.
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